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Sonnabend, den 23. Oktober 1926. 


Nr. 257. 


Werte Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. 


Eingelnammer 20 Grofhen, Sonntags 25 Groſchen. 


Yeriseter in ven Hachbarſtddten zur Entgegennahme won Hdennements amd ingeigen: 
J. W. Modrew, Draga 70 Dzorktow: Amalie Richter, Nenftadt 505 W 3 
Ogrodowa 267 Zgierz: Cdnard Stranz, Rynek Rilinfkiege 15 


Die „Eodger Dolklsgeiiung” erſcheim morgens, 
An den Sonntagen wird die reichhaltige illn- 
Abonnements: 
eis: monatlich mit Fuſtellung ins Hans und durch die Poſt Zl. 4.20, 
Wöchentlich Zl. 1.055 Amsland: monatlich Zlety 5.—, fährlich ZI. 60.—. 


Lodzer 


chriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hef, links. 
Tel. 38:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchaſte unden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprachſtunden des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 
Prtnattalephem des Schriſtlelters 28-45. 
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Unzeigenpreile: Die flebengeſpaltene Millimeter» 
geile 10 Sroſchen, im Tezt die dreigefpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Geofhen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Dendzeile 80 Sesſchen); falls diesbezüglſche Anzeige aufgegeben — 


Uleganbrow: W. Rösner, Parzerzewfla 10 Bialhter: B. Schwalbe, Stekerzna 48 
e: Jullus alta, Sienklewicza 87 Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraßt 68; Zdunſka⸗Wola: Berthold Ainttig, 
Zyrardow: Otte Schmidt, Hiellege 20. 
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Zinzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prezent Juſchlag. 


Ronftantgnomw ı 


Die britiſche Reichs⸗ 


konferenz. 


Am Mittwoch iſt die britiſche Reichskon⸗ 
ferenz zuſammengetreten. Unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten von England verſam⸗ 
meln ſich die Miniſterpräſidenten der fünf bri⸗ 
liſchen Dominien: Irland, Kanada, Südafrika, 
Auftralien, Neuſeeland und der Vertreter In⸗ 
diens. Die Beratungen werden etwa einen 
Monat dauern. Sie umfaſſen die geſamten 
Reichsprobleme, die ſeit der letzten Konferenz 
im Jahre 1923 brennend geworden ſind. 

Das britiſche Weltreich ſteht nicht vor dem 
Zerfall. Es befindet ſich auch kaum in einer 
eftigen Kriſe 

ngwieriger Prozeß, der die Struktur des 
eiches verändert. Es handelt ſich darum, daß 
das bisher von England beherrſchte Imperium 
iich allmählich in eine Genoſſenſchaft 
Reichberechtigter Völker umwandelt. 
—Mannigſach find die politiſchen Probleme, 
die die Konferenz beſchäftigen. Der Selbſtän⸗ 
digkeitsdrang der Dominions ſtößt gegen das 
rivileg des Auswärtigen Amtes zu London, 
auswärtige Politik für das ganze Reich 
ſelbſtändig zu treiben. Einzelne Dominions 
find bereits dazu übergegangen, hier und da 
eigene Geſandte zu ernennen. Irland und Ka⸗ 
nada haben Botſchafter in Waſhington, die 
aber der engliſchen Botſchaft angegliedert ſind. 
In Südafrika wurde in den letzten Monaten 
der Union Jack, die britiſche Reichsflagge, be⸗ 
ämpft, um eine eigene ſüdafritaniſche 
lagge einzuführen. Auſtralien und Neu- 
ſeeland machten mehrfach Vorſtöße, um der 
engliſchen Krone das Recht zu entwinden, die 
duverneure zu ernennen, Die fie ſelber 
timmen wollen. Aber daß das zu einem 
erfall nicht führt, zeigt ſich ſchon daran, daß 
tatfe Tendenzen beſtehen, die ſogenannten 
berkommiſſare der Dominions in London in 
das engliſche Kabinett aufzunehmen oder ein 
elonderes Kabinett für Reichsfragen zu bilden. 
ie Debatte über dieſe Organiſationspläne wird 
am ſtärkſten beſtimmt durch das Vertragswerk 
von Locarno. Dieſer Vertrag bedeutet nicht 
nur für den europäiſchen Kontinent den Beginn 


einer neuen Epoche. Er ſpielt für das britiſche 


eltreich die gleiche Rolle. Zum erſtenmal 


nämlich ſind die Dominions an ein wichtiges 


internationales Vertragswerk nicht automatiſch 
durch die Unterzeichnung des engliſchen Außen: 
iniſters gebunden worden. Im internatio- 
Auen Recht treten ſie als, noch unſelbſtändige, 
ttragstontrahenten im Verſailler Frieden 
lest auf. Im Völkerbund find fie ſelbſtändige 
Miglieder, die auch gelegentlich gegen das 
Lalterland ſtimmen. Am Vertragswerk von 
nic rno aber haben Delegierte der Dominions 
amt mitgewirkt. Dieſen Vertrag hat das 
5 ülterfand allein abgeſchloſſen, den Dominien 
x urde es freigeſtellt, das Vertragswerk zu 
dati izieren. Es iſt wenig wahrſcheinlich, 
h ſie dies tun werden; der Vertrag enthält 
0 die Verpflichtung, im Falle eines Angriffs 
rankreichs auf Deutſchland oder Deutſchlands 


Dennoch vollzieht ſich hier ein 


| auf Frankreich dem Angegriffenen zu Hilfe zu 
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eilen. Dieſe Verpflichtung konnte England 
übernehmen, um auf dem europäiſchen Konti- 
nent den Frieden zu erhalten und ſich damit 
die Hände für die Weltpolitik freizuhalten. So 
werden vorausſichtlich die Dominien der euro» 
päiſchen Politik des Mutterlandes Beifall zollen, 
ohne die Verpflichtung einzugehen, dem Mutter⸗ 
lande im Kriegsfalle zu Hilfe zu eilen. Wie 
ſchon im Weltkriege, jo würde auch in künfti⸗ 
gen kriegeriſchen Auseinanderſetzungen die Hilfe⸗ 
leiſtung der Dominien eine freiwillige und 
keine befohlene ſein. Zu dem Problem von 
Locarno kommen in zweiter Linie noch andere 
Fragen, wie die, die aus dem Verhältnis zu 
Rußland, zu Japan und den Vereinigten Staa⸗ 


e 


ing konferiert mit dem Finanzminiſter. 


Gouverneur $ 


Geſtern nachmittags ſtattet 
der Federal Reſerve Bank in „Sarding, 
dem Finanzminiſter Czechowi ine Viſite ab. 
Der als Höflichkeitsakt gedachte Beſuch verwan⸗ 
delte ſich in eine längere Konferenz, im Ver⸗ 
laufe welcher Harding ſich nicht nur für Wirt⸗ 
ſchaftsfragen intereſſierte, ſondern vor allem 
für das Budget und die finanziellen Schwierig⸗ 
keiten des Landes. 

In unterrichteten Kreiſen wird daher an⸗ 
genommen, daß die Reiſe des Gouverneurs 
Harding nach Polen noch einen anderen Zweck 
verfolgt, nämlich den der Sanierung, wobei 
Harding als Vertrauensmann eines amerikani⸗ 
ſchen Bankkonſortiums anzuſehen iſt. Wie weit 
dieſe Vermutungen zutreffen, werden ja bereits 
die nächſten Tage erweiſen. Möglich iſt es 
ſchon, daß die Reife Hardings mit der erſehn⸗ 
ten Dollaranleihe im Zuſammenhange ſteht, die 
für die Verpachtung von ſtaatlichen Monopolen 
gewährt werden ſoll. 


uverncur 


Der Diplomatenſchub. 
Bizeminifter Knoll geht nach Rom. 


die Abberufung des polniſchen Gefandten in 
Rom, Kozicki, iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. 
Als fein Nachfolger geht der Vizeminiſter im Außen- 
miniſterium, Roman Knoll, nach Rom. An Stelle des 
abberufenen Geſandten in Bukareſt, Wielowieſſki, ſoll 
Fürſt Janusz Radziwill ernannt wrroͤen. Fürſt Radzi- 
will hat bisher noch keine Zuſage gegeben, da er ſich 
um den Gefandtenpoften in Berlin bemüht. 


Der neue Maulkorb für die Preſſe. 
Erhöhung der Strafen für Preſſevergehen. 

Wie bekannt, iſt ein neues Preſſegeſetz ausgear- 
beitet worden, das außerordentlich ſchwere Strafen für 
die Verächtlichmachung von Behörden und ſtaatlichen 
Inſtitutionen ſowie für die Veröffentlichung von dem 
Staate ſchädigenden Nachrichten vorfieht. Redakteure, 
die gegen die Beſtimmungen des neuen Geſetzes ver⸗ 


ſtoßen, werden mit Geloͤſtrafen von 200 bis 5000 gl. 


belegt doͤer aber zu Arreſtſtrafen von 1 bis 6 Wochen 
verurteilt. die Geſetzvorlage gelangt in der heutigen 
Miniſterratsſitzung zur Beratung, die um 5 Ahr nach⸗ 
mittags unter dem Vorſitz von Marſchall Pilfudfki ſtatt⸗ 
findet. Nach Annahme der Vorlage, die bereits vom 
Juriſtiſchen Beirat begutachtet wurde, erlangt ſie auf 


ten entſtehen. Neben dieſen außenpolitiſchen 
und organiſatoriſchen Problemen des Reichs 
werden auf der Reichskonferenz auch wirtſchaft⸗ 
liche Fragen erörtert. N 

Wenn in den wochenlangen Beratungen 
die Meinungsverſchiedenheiten geklärt und durch 
die perſönliche Zuſammenarbeit der verantwort⸗ 
lichen Führer des Mutterlandes und der Domi⸗ 
nien eine Atmoſphäre des Vertrauens geſchaffen 
iſt, dann wird auch ohne ſchriftliche Vertrags⸗ 
abmachung das Ziel erreicht ſein, das den 
Einberufern der Konferenz vorſchwebt: den 
Zuſammenhalt des britiſchen Weltreiches und 
ſeine imperialiſtiſche Herrſchaft über die von 
ihm unterdrückten und von ihm geleiteten Völ⸗ 
kerſchaften zu ſichern. 


dem Wege der Dekretierung Geſetzeskraft. In der 
gleichen Sitzung des Minifterrats ſoll die Errichtung 
einer Staroſtei in Soͤingen beſchloſſen werden. 


Polniſche Wirtſchaftskreiſe 
gegen das Manifeſt der Hochfinanz. 
Der Zentralverband der polniſchen Induſtrie, des 
Bergwerks, Handels und Finanzen nimmt in einem 
ſeitenlangen Memorial Stellung zum Finanziſtenmanifeſt. 


In dieſem Memorial wird die Notwendigkeit der Er⸗ 


haltung der Zollgrenzen ſehr ſtark betont. Man ſieht in 
dem Manifeſt eine tendenziöſe Loſung, hinter der ganz 
beſtimmte politiſche Ziele zu erkennen wären. Die 
amerikaniſchen, engliſchen und deutſchen Kapitaliſten 
hätten gar nicht im Sinne, die planmäßige von politi⸗ 
ſchen Motiven diktierte Vertreibung der Kredite aus den 
Händen zu laſſen. Auch würden ſie gar nicht daran 
denken, ihre Länder mit Leuten fremder Sprache und 
Raſſe überſchwemmen zu laſſen. In ähnlichem Tone lautet 
der ganze Proteſt, in dem unzweideutig zum Ausdruck 
kommt, daß die Grenzen der nach dem Kriege gebilde⸗ 
ten Staaten nicht verwiſcht werden dürfen. Indem 
gegen die verſteckten Tendenzen der Inſpiratoren des 
Finanziſtenmanifeſtes proteſtiert wird, findet es der 
Verband angebracht, daß durch internationale Verhand⸗ 
lungen die techniſchen Schwierigkeiten im Handel beſei⸗ 
tigt werden müßten, ſo daß nur die einzige Zollmani⸗ 
pulation übrig bliebe. 

Unterzeichnet iſt das Manifeſt von Stanislaw 
Lubomirſki und Andrzej Wierzbicki. 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich eifeig mit 
dem Manifeſt, indem fie Anterredungen mit polniſchen 
Finanzſachberſtändigen abdruckt. 5 

Der Deparkements direktor des Finanzminifte- 
riums, De. Daranſbi, ſieht die Dermwirklichung des 
Gedankens nur dann, wenn das Weltkapital allen 
Staaten gleichmäßig zur Derfügung ſtehen wird. 
Andere Perſonen lehnen das Manifeft entſchieden 
ab und geben der Oerwunderung Ausdruck, daß es 
von polniſchen Oertretern unterzeichnet wurde. 

Der „Lewiatan“ hat durch Abg. Wierzbicki 
gleichfalls eine dem Manifeft entſchieden ahlehnende 
Stellung eingenommen. In einer Sitzung der Sen- 
trale des „Lewiatan“ wurde die Frage als für die 
polniſche Industrie äußerſt wichtig bezeichnet und 
beſchloſſen, laut die Stimme dagegen zu erheben. 
Su dieſem Sweck will die Zentrale einen Aufruf 
erlaſſen, der in der ganzen Welt verbreitet werden 
joll. Dorgeſtern ſprach Wierzbicki ſogar bei Dize- 
premierminiſter Dr. Bartel vor, dem er vorſchlug, 
den Aufruf gemeinſam, aljo auch mit der Anterſchrift 
der Regierung zu erlaſſen. Dr. Bartel hat zu 
dieſem Dorſchlag jedoch nicht Stellung genommen. 
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Lodzer Dol]szeitung 


Die deutſch⸗polniſche Grenzfrage. 
In Berlin keine Neigung zu einer Garantie. 


In der letzten Seit wurde wiederholt Stellung 
zum deutſch-polniſchen Grenzproblem genommen Die 
Aufeollung der Korridorfrage hat große Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen, jo daß ſich der Außenminister 
Salejti veranlaßt ſah, alle Nachrichten, die von einer 
Revifion des Derjailler Dertrages wiſſen wollen, auf 
das ſchärfſte zurückzuweiſen. Auch die deutſche Preſſe 
beſchäftigt ſich lebhaft mit der Grenzfrage. So erklärt 
die dem Reihsaußenminijter naheſtehende „Tägliche 
Nundſchau“, daß bereite früher darauf bingewieien 


wurde, daß man die Grundlinien des Programms 
von Thoicy vollkommen verſchiebt, wenn man ber- 
ſucht, die Feage der Oſtgrenzen wieder aufzuwerfen 


und mit den deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen zu 
verknüpfen. Ueber dieſe Frage habe man ſich in 
Locarno genügend unterhalten und es ſei damals 
genügend zum Ausdruck gekommen, daß Deutſchland 
eine Garantie für die Oftgerenze ab- 
lehne. Daran hat ſich nichts geändert. 
Gesandter Naufcher in Berlin. 


Der deutſche Geſandte in Warſchau, Dr. Kau- 

ſcher, weilt befanntlid in Berlin, wo er vom Reichs · 
präſidenten Hindenburg in Audienz empfangen 
wurde. Die Varſchauer Preſſe kommentiert die 
Anweſenheit Dr. Raujchers in Berlin in der Weile, 
daß eine Neuorientierung der deutſchen Politif gegen- 
über Polen zu erwarten ſei. Dieſen Preſſeſtimmen 
zufolge ſoll die deutſche Regierung zu der Meber- 
eugung gekommen jein, daß die feindliche Einftel- 
te gegenüber Polen in den internationalen Bezieh- 
ungen eine Atmosphäre geſchaffen habe, die nur 
ſchwer die friedlichen Beſtrebungen Deutſchlands 
glauben läßt. 


Die Rolle des Abg. Sicinjki in der 
Marineaffäre. 


Die Vernehmung der Zeugen fand fünf Stunden 
lang bei geſchloſſenen Türen ſtatt. In der öffentlichen 
Sitzung trat eine charakteriſtiſche Epiſode zu Tage. 

Zeuge Kommodore Leutnant Sokolowfki erzählte 
von ſeinem Zuſammentreffen mit dem Abgeordneten 
Sicinſti (Chadecja). „Es war dies“, ſagt der Zeuge, 
„im Februar 1925. Nach einem Abſchiedseſſen, Das 
wir für zwei Offiziere gaben, gingen wir nach dem 
Kabarett „Mascotte“. Ich ſaß an einem Tiſche mit 
Oberſt Borenſtedt und Kapitän Trembinſki. Nach eini⸗ 
ger Zeit erſchien ein mir dem Namen nach unbekannter 
Offizier an unſerem Tiſche und ſagte mir, ein Abge⸗ 
ordneter wolle mit mir ſprechen. Ich antwortete aus⸗ 
weichend, doch in demſelben Augenblick trat ein kleiner 
Herr an mich heran. Das Geſpräch mit dieſem Herrn 
hatte ungefähr folgenden Wortlaut: 

„Mein Name iſt Sicinſki, Abgeordneter“. 

„Angenehm. Heiße Sokolowſki“. 

Sic.: „Sie drücken mir den Jaſin (Bartoszewicz) 
in der Kommiſſion zu ſehr. Wenn Sie auf verſchiedene 
Sachen nicht achten würden, würde die Kommiſſion ſie 
nicht bemerken“. 

Sokol. „Mein Herr! Ich verfahre nach meinem 
Gewiſſen und höre nur auf meine Aufſichts behörde“. 

Sicinſki: „Ich werde mir mit Ihnen und Ihren 
Miniſtern ſchon raten. Werde Euch zeigen, was ich 
bedeute“. 


Die Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Stratz. 
93. Fortſetzung. 


„Du biſt kein großer Pfychologe, Malte!“ ſagte der 
Sultizrat de Windt. „Brauchſt es ja auch bei deinem 
Kommiß nicht zu fein! Sonſt würdeſt du wiſſen, daß 
Leid und Liebe nicht nur mit demſelben Buchſtaben an⸗ 
fangen, ſondern oft dasſelbe find, namentlich bei Frauen. 
Ich erinnere mich an einen alten Geſangbuchvers, den wir 
vor vielen Jahren als kleine Jungens in der Schule lernen 
mußten: Der Schmerz erhöht der Liebe Glut — gleichwie 
das Oel im Feuer tut. Glaub mir, Vetter 
Schmerz tft Liebe, bei ſolchen Naturen — wird ein Teil 
idrer ſelbſt ... beinahe körperlich ... nimm einmal einem 
Menſchen ein krankes, ſchlimmes Glied ,.. es wird idm 
auch weh tun, wenn er's längſt nicht mehr dat. Noch 
nach Jahren 

„Und ich ... ſprach der Leutnant von Malchow 
dumpf vor ji din. „Ich dachte, ihr lei durch den Todes» 
fall eine Wohltat erwieſen. Die Frau tat mir leid, ver⸗ 
ftebft dul ... Ich meinte, fie würde nun ins Leben 
hinausgeden wie eine Gefangene aus dem Kerker .. mit 
offenen Armen ... und von neuem zu leben anfangen 
und ſtatt deſſen gehört fie fetzt gerade der Vergangen⸗ 
deit an.“ ; 3 

Sein Vetter zuckte die Achſeln. 

„Wer beſiegt war, ſteht nicht fo raſch auf, Sie war 
beſtegt von ihrem Mann. Sie war in ihm aufgegangen 
— mit Zorn — mit Widerſtreben — einerlei — ſie hat 
ihm ihre ganze Perſönlichkeit hingeben müſſen, ob fie wollte 
oder nicht — die weinte an ſeinem Grab eigentlich nicht 
um ihn, ſondern um ſich ſelber 

„Aber, großer Gott im Himmel, fie iſt doch 
letzt frei?“ ! 


ja förmlich ausgelogen . 


Sokolowſki jagt weiter aus, daß er am nächſten 
Tage ſeinen Vorgeſetzten davon Bericht erſtattete. Si⸗ 
cinſti hielt weiter die Mitglieder der Reviſionskommiſ⸗ 
fion an, „durch die Finger zu ſchauen“. Da dies nicht 
gelang, verſuchte er ſie in dunkle Geſchäfte zu ver⸗ 
wickeln. Dem Minijter verſuchte er klar zu machen, 
daß es ſich nur um Parteigezänk handle, um ſo die 
Unterſuchung zu bagatellijieren. 8 

Geſtern wurde das Zeugenverhör fortgeſetzt. 


Unterredung zwiſchen Hoeſch und Briand 


(AT E.) Zwiſchen von Hoeſch und Briand fand 
geſtern eine längere Unierredung ſtatt. Die deutſche 
Regierung ſoll durch ihren Geſandten die formelle Er⸗ 
klärung abgegeben haben, daß ſie es nicht zulaſſen 
werde, daß der deutſche Ex⸗Kaiſer nach Deutſchland 
zurückkehre. Im weiteren Verlauf ſoll die Angelegen⸗ 
heit der franzöſiſch⸗deutſchen Verſtändigung Gegenſtand 
der Unterredung geweſen ſein. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
geht auf den Artikel von Sauerwein ein, der den guten 
Willen und die Ueberzeugung von der Notwendigkeit 
einer Verſtändigung für den wichtigſten Faktor in den 
franzöſiſch⸗deutſchen Beziehuneen anſieht. Auf Schwie⸗ 
rigkeiten würden die jetzigen Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland von ſeiten Amerikas und 
der Nationaliſten ſtoßen. Der weitere Erfolg der Ver⸗ 
handlungen wäre von der Entwicklung der inneren 
Angelegenheiten Frankreichs und von dem Standpunkte 
Amerikas abhängig. s | 


Die Danziger Regierungskriſe. 


In dem vor einigen Tagen abgetretenen aber noch 
amtierenden Senat iſt es zu einem neuen Konflikt ge⸗ 
kommen, der zur Folge hatte, daß 6 ſozialdemokratiſche 
Senatoren ausgetreten find. In dieſer Angelegenheit 
gibt die „Danziger Volksſtimme“ bekannt, daß die 
ſozialdemokratiſchen Senatoren folgende Erklärung ab⸗ 
gegeben haben: Einige Mitglieder des Senats haßen 
unter Teilnahme von führenden Perſönlichkeiten der 
deutſchnationalen Partei und Einverſtändnis des Se⸗ 
natspräſidenten wichtige politiſche Verhandlungen ge⸗ 
führt, aus denen ſozialdemokratiſchen Senatoren wiſſent⸗ 
lich ausgeſchloſſen wurden. Aus dieſem Grunde können 
die Sozialiſten für eine derartige Tätigkeit keine Ver⸗ 
antwortung übernehmen. Sie proteſtieren hiergegen 


energiſch und legen gleichzeitig ihre Mandate im Senat 


nieder. Es folgen ſechs Unterſchriften von ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Senato 


= ng in Oberfchlefien. 
Ein ſehr er Antrag des Abg. Janicki. 


In der letzten Sitzung des ſchleſiſchen Sejm 
brachte Abg. Janicki einen Antrag über die Ein- 
führung des Wahlzwanges während der bevor- 
ſtehenden Gemeinderats wahlen am 14. November 
ein. Abg. Janicki motivierte ſeinen Antrag damit, 
daß der Wahlzwang bereite in der Tſchechoflowabei 
und in Belgien beitebe. Eine Mahlabftinenz ſei 
ſchädlich und antidemokratiſch. Die Dringlichkeit des 
Antrages wurde angenommen und derſelbe der 
Kechtsßommiſſion mit der Bedingung überſandt, daß 
der ſchleſiſche Seim ſchon am 27. d. M. den Wahl- 
zwang als Gaſetz beſchließen werde. 


— 


„Was ift denn noch von ihr frei? ... Er hat fie 
. er hat von ihrem Herzblut 
gelebt all die Jahre — nun, wo fie von ibm erlöſt ift, 
erſcheint fie ſich ſelber wie ein Schatten. 

„Das ift furchtbar 

„Aber wahr ... er hat ihre Seele ... er hält fie 
jetzt noch feſt ... drunten in ſeiner Gruft ... und feine 
Fauft war ſtark ... die verdorrt nur langſam ... lang · 
ſam Malte 

„Ich kann es nicht glauben.“ 

„Doch! Wie käme fie ſonſt zu dem wahnſinnigen 
Haß gegen den Mörder idres Mannes 7“ 

„Ja .. das ilt wahr 

„Wer dieſer Mörder auch ſein mag — vielleicht 
wird man ihn ja nie entdecken — mir ſcheint es nach⸗ 
gerade beinah ſo 
einen Bärendienſt geleitet ... das klingt ja ein bißchen 
rod . .. aber ich weiß keinen anderen Ausdruck.. Wie 
ſie's trägt, wird dem Unbekannten ja auch gleich fein! Er 
bat bei feiner Tat ſicher an alles andere mehr gedacht, 
als an die Frau da draußen — aber ich möchte ihm nicht 
raten, ihr je vor die Augen zu kommen — und wenn ein 
Menſchenalter darüber verstrichen iſt. Ihm wird fie nie 
vergeben, auch wenn fie inzwiſchen das Vergeſſen ge⸗ 
lernt hat. 

Nach einer Pauſe fuhr der Juſtizrat de Windt fort: 
„Auf dies Vergeſſen rechne ich, Malte! Die Jahre daben 
ihre Macht. Allmählich findet ſich der Menſch zu ſich 


felbft zurück und dann auch zu andern, das iſt meine 
Hoffnung ö 
Malte von Malchow erwiderte nichts. Er ſaß ftill 


da, Sein Vetter rückte ein wenig näher zu ihm beran, 

„Frau von Brake wird ſich nur ſehr allmählich er⸗ 
holen! ... Aber ſie wird es ſchließlich . Wer fo 
elaſtiſch war, dieſe Jadre zu überdauern, der richtet ſich 
auch noch ganz auf. Eine wunde Stelle in ihrem Herzen 
— die wird natürlich bleiben. An die darf man nicht 


8 


—— — ——— — 3 —— — 


aber das eine ilt ſicher: Ihr dat er 


—ů ꝛ— ęñ—œ—) ' •ͤ—̈ äu . ———L— . — : —ę:jä —„ᷣ—¾i:—yę¼ʒu— 


Nr. 357 


Neue Mißbräuche 
im Spiritusmonopol. 


Millionenſchäden. 
Schneller Reichtum des Leiters der Wirtſchafts⸗ 
abteilung. 
; Erſt unlängſt berührte die Preſſe die Angelegen⸗ 
heit des Einkaufs von 74 Millionen Flaſchen für das 
Spiritusmonopol, wofür anderthalb Millionen Zloty 


mehr gezahlt wurde als die Marktpreiſe lauteten. den 


Einkauf beforgte der Leiter der Wirtſchaftsabteilung, 
ein Herr Szezepanſki, der ein Monatsgehalt von 
500 Zloty beſitzt. 


Neu ift jetzt der Einkauf von Siegellack in einem 


Quantum von 100000 Kilo. Szezepanſki zahlte nur 
1 dloty am Kilo in der Firma Krauſe teurer als jeder 
Detailhändler. Der Schaden beträgt alſo 100000 Zloty. 
Beim Einkauf von Kiſten ſoll herr Szezepanſki 14 Zloty 
pro Stück teurer gezahlt haben. Bei 200 ooo Stück 
betrug der Schaden 2800000 Zloty. 

Der „Kurſer Polfti” erwähnt dazu, daß Szeze⸗ 
panſki, einſt ein armes Luder, ein Unteragent der 
Geſellſchaft „Weſta“, heute ein Gut in Blonie und ein 
vierſtöckiges haus in der Nowowieſſkaſtraße in Warſchau 
beſitzt. In das Spiritusmonopol „zog ihn“ der ver⸗ 
ſtorbene Beamte Glowacki hinein. dieſer erhielt den 
Poſten wiederum oͤurch Herrn Wlaoͤyslaw Grabſfki. 


Es wäre an der Zeit, die Wirtſchaft im Spiritus⸗ 


monopol einer gründlichen Kevifion zu unterziehen. 


Die Lemberger Mordaffäre. 


Der Mord an den Schulkurator Sobinfti in Lemberg 
hat in der Preſſe große Erregung hervorgerufen. Bis 


jetzt hat man trotz aller eifrigen Nachforſchungen die 


Täter noch nicht erfaſſen können. Man iſt ſeſt davon 
überzeugt, daß die Täter in den Kreiſen der ukrainiſchen 
geheimen Kampforganiſation zu finden ſind. Die Frau 
des getöteten Kuratus Sobinjfi glaubt angeben zu kön⸗ 


nen, daß in dem Augenblick des Mordes ein Automobil 


vorüberfuhr und daß es alſo möglich ſei, daß die Mör⸗ 
der dieſes Automobil zur Flucht benutzt haben. An⸗ 


dererſeits beſteht wieder die Auffaſſung, daß die Mör⸗ 


det ſich gegenwärtig noch in Lemberg aufhalten und 
ſich dort in einer Privatwohnung verbergen. 
* 


1 


Innenminiſter Skladkomſkti in Lemberg. | 


Geſtern fand die Beiſetzung des ermordeten Ku⸗ 
rators Sobinſki ſtatt, wozu auch der Innenminiſter 
Slawoj⸗Skladkowſki erſchienen war. Im Rathaus hielt 
vor den verſammelten Stadtverordneten der Stadtpraſi⸗ 
dent Neumann eine Rede in der er betonte, daß So⸗ 
binſti wie ein Soldat im Dienſt gefallen ſei. In 
der evangeliſchen Gemeinde hielt Paſtor Keſſelring eine 
Trauerrede. Die Zöglinge des ſtaatlichen ruſſiſchen 
Gymnaſiums haben ſich freiwillig zum Abfingen von 
Trauerhymnen bei der Beſtattung gemeldet. 

Geſtern traf auch in Lemberg Polizeiinſpektor 
Wrublewſki ein, der vom Warſchauer Hauptpolizeikom⸗ 
mando beſtimmt worden iſt, bei der Unterſuchung zu 
aſſiſtieren. In Verbindung mit der Aufdeckung eines 
Sprengſtofflagers in der Bemſtraße wurden geſtern wel’ 
tere Nachforſchungen vorgenommen. Es kreiſen Gerüchte, 
daß der Mord des Kurators von einer Organiſation 
geplant und ausgeführt wurde, die im Auslande tätig iſt. 


rühren. Aber hab' ich nicht auch ſolch eine wunde Stelle? 
. . beinahe diefelbe? Sie bat ihren Mann verloren — 


ich meine Frau — ich kenne wie ſie die Macht nr 1 
die 


Schmerzes — aber ich kenne auch mehr als ſie 
Macht der Zeit. Drum laſſe ich ihr Zeit und warte 
geduldig : 


Er verftummie, Dann ſetzte er hinzu: 


„Du bift der einzige Menſch, Vetter Malte, den ich 


da ins Vertrauen gezogen hab'“! ... Es dat ſich zwischen 

uns gerade fo gemacht, auf dieſer Fahrt! Du ſollſt auch 

der einzige bleiben 

gegen ſie ſelbſt — und laſſe meine Stunde kommen 
„Und du meinſt, fie wird kommen ?“ 


Maltes Frage klang eintönig, leer hingeſprochen, 1 100 


durch das Raſſeln des Zuges, 
De Windt nickte. 
es wird!... Ich dab’ zu viel im Leben durchgemacht 


und bin über die Jahre hinaus, und überhaupt nicht den 


Menſch danach, um bloß Luftſchlöſſer zu bauen. 
Darum glaub' ich: Dieſe Ahnung trügt mich nicht 
Frau von Brake dat jetzt ſchon Zutrauen zu mir . le 
wird meine Freundschaft annehmen, fie erwidern .. und 
ſchliezlich mehr ... wir paſſen in fo vielem zuſammen 9 
weil wir uns auch in vielem Traurigen verſtehen 

Ste ſprachen nichts weiter, bis der Zug in Berlin 
einlief. Da verſetzte der Leutnant von Malchow, als ſie 
ausgeſtiegen waren: er 

„Wenn dem fo ilt, dann werdet glücklich — du 
und fie...“ 5 5 

Er drückte dem andern die Hand — ſo feſt, 155 
jenem die Finger zuckten, wandte ſich ab und ging li 
davon, Er ſprang die Stufen des Bahnhofs binab, du 90 
kreuzte achtlos das Gewühl des Potsdamer Platzes 85 
mäßigte exit feine Elle, als er ſicher war, dab ihm 1 
Juſtisrat de Windt nicht folgte. Da ſchlug er langfamt 
den Weg nach Haufe ein. (Schluß folgt) 


ch schweige vorläufig — auch 


| 
| 
| 


„Mir jagt ein Vorgefädl, dab le 
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Erhöhung 
der Arbeitsloſenunterſtützungen. 


Die Hauptverwaltung des Aebeitslojenfonds 
hat in ihrer leßten Sitzung beſchloſſen, die Maximal: 
ſätze für die Berechnung der Arbeitsloſenunterſtützung 
bon 5 auf 6.60 Sloth täglich zu erhöhen. Die Der 
waltung begründet dieſen Beſchluß damit, daß die 
Löhne jeit Einführung der Anterſtüßungen um 
32 Prozent geſtiegen ſind. 

Siimmt! Aber die Erhöbung der Maximal- 
ſätze iſt doch keine Löſung. Wenn die Teuerung 
geſtiegen ift, jo müſſen die Anterſtützungen als ſolche 
erhöht werden. Denn der Beſchloß bedeutet nur 
eine Aufbeſſerung für den Brbeiter, der mehr als 
30 Sloty wöchentlich vor dem Derluft der Arbeit 
verdiente, Die kleineren Derdiener bleiben aber 
ohne jegliche Erhöhung. Dies müßte die Haupt- 
verwaltung erwägen und auf die Tagesordnung 
ihrer Sitzung ſtellen. 


Die Leiche im Koffer. 
Lokaltermin. J 


Der vierte Verhandlungstag wurde durch die Be⸗ 
ſichtigung des Zimmers ausgefüllt. in dem angeblich 
Krulikowſki die Michalowſka ermordet und die Leiche 
zerſtückelt hat. In dem Gebäude, in dem die Wohnung 
des Krulikowſti gelegen iſt, befindet ſich eine Militär⸗ 
wäſcherei, ein Keſſelhaus ſowie noch eine Einzimmer⸗ 
wohnung. In der Wohnung des Ktulikowſti konnte 
daher unbemerkt der raffinierteſte Mord begangen 
werden. 
Nach der Beſichtigung des Zimmers wurde zur 
Vernehmung der mediziniſchen Sachverſtändigen ge⸗ 
chritten. Im Namen aller Aerzte erſtattete Prof. Dr. 
Wachholz aus Krakau das mediziniſche Gutachten. Er 
führte u. a. aus: „Die der Kiakauer Univerſitätsklinik 


3 zugeſchickten Leichenteile ergaben nach der Zuſammen⸗ 
obil Aung, daß dies die Leiche einer Frau im Alter von 
re 20 Jahren iſt. Es geht nun jetzt darum, ob die Leiche, 
An⸗ ie vor uns im Glasſarg liegt, die Leiche der ver⸗ 
tör ſchwundenen Michalowſta iſt? Auf Grund der Aehn⸗ 
und lichteit der Anordnung der Zehen mit der ihrer 
a chweſter Eugenie kann mit Sicherheit angenommen 

A werden, daß die Ermordete die Michalowſka tjt, um jo 
mehr, da auch die Freundin Zawislakuwna den Schä⸗ 
del, beſonders aber das Gebiß als das der Michalowfka 

Ku⸗ erkannt hat. 99,9 Prozent ſprechen alſo dafür, daß 
ifter die Leichenteile, die vor uns liegen, zur Michalowſta 


hielt gehören. Was die Urjahen des Todes anbelangen, 
raſi⸗ 1 es, ſchwer feſtzuſtellen, da die Geſchlechtsteile 
So⸗ ſowie das Becken fehlen. Da bei der Sektion des 
In W geronnenes Blut vorgefunden wurde, ſo liegt 
eine Br Annahme nahe, daß der Tod durch plötzliches hef⸗ 
chen ae Würgen eingetreten iſt. Zur Durchführung des 
von ordes genügte eine Perſon, ebenſo wie zur Zerſtücke⸗ 
lung der Leiche. Es iſt jedoch zu erkennen, daß die 
ektor Zerſtückelung von unſachkundiger Hand mittels eines 
oft ee Meſſers erfolgt iſt. Die Benützung einer Axt 
g zu Alt ausgeſchloſſen, da die Knochen unbeſchädigt find.“ 
eines Staatsanwalt: „Iſt der Schädel auch unbeſchädigt?“ 
wei? ö Wachholz: „Der Schädel iſt unbeſchädigt, doch 
ichte, Pließt das eine Gehirnerſchütterung nicht aus. Als 
ation Pnanen bleiben alſo beſtehen: Gehirnerſchütterung 
gilt. Oder Erdroſſelung. Da das Eintreten des Todes durch 
u ehirnerſchütterung äußerſt ſelten vorkommt, fo bleibt 
5 als Todesurſache nur die Erdroſſelung beſtehen“ 
elle? Staatsanwalt: „Halten Sie einen Serualmord 
n— für möglich?“ 
des * Wachholz: „Die Möglichkeiten für einen ſadiſtiſchen 
die 1 find vorhanden. Das Durchſchneiden der Kehle 
warte 147 nd das warme Blut können im Mörder die Luft 
1 ect haben, den ganzen Körper zu zerſtückeln, um 
duch an dem Blute zu berauſchen. Es iſt jedoch auch 
n ih Aoöglich, daß die Zerſtückelung erfolgt iſt, um die 
ſchen puren des grauenhaften Mordes leichter zu ver⸗ 
auch wiſchen.“ 
auch Staatsanwalt: „Wie lange kann die Zerſtückelung 
— . haben?“ f 
achholz: „Mit Hilfe eines ſcharfen Meſſers 
ochen, etwas mehr als eine Stunde.“ er 1 
. Darauf gaben die anderen Sachverſtändigen ihre 
ab le € tachten ab. Bemerkenswert ſind die Gutachten vom 
a dieter Olszewſki und von Cybe, die feititellen, daß 
bt der Br Seifenflecke auf dem Papier, in dem die Leichenteile 
1. 3 waren, von derſelben Seife ſtammen, die in 
bi W et Militär wäſcherei verwendet wurde. 
„ . | 
5 | 
1 Die Kohlenbarone ſollen zu Raiſon 
4 f a gebracht werden. 
Berlin 35. Nach vorangegangener Verſtändigung mit dem 
ls ie Auinſſtertum für Handel und Induſtrie ſowie des Innern 
0 N von dem Kohlenkommiſſariat eine Reihenfolge 
— du Der Belieferung mit Kohle durch die Grubenbeſitzer auf⸗ 
9 dete Zuerſt müſſen beliefert werden: die Eiſenbah⸗ 
t, dag 7 Elektrizitätswerke, Gasanſtalten, Magiſtrate, ge⸗ 
a ändlarsige Inſtitutionen, die, Induſtrie und die Groß⸗ 
dur Kohlen Nach Belieferung des Inlandes haben die 
un . ie Reine das Recht, Kohle zu exportieren. Sollte 
m der l eihenfolge von den Grubenbeſitzern nicht einge⸗ 
gſamer garten werden, jo hat der Kohlenkommiſſar das Recht 
;olgt.) * entrichten ſind. 
. 
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Eugene Debs geſtorben. 


Der ehemalige Präſidentſchaftskandidat und Führer 
der ſozialiſtiſchen Partei Amerikas, Eugene Debs, iſt 
vorgeſtern einundſiebenzig Jahre alt in Chicago ge: 
ſtor ben. 

* A 

Eugene Debs war ein Führer, der ſich ob jeiner 
Charaktereigenſchaften der größten Popularität unter 
den ſozialiſtiſch gefinnten Arbeitern erfreute. So kam 
es, daß er fünfmal hintereinander zum Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten aufgeſtellt wurde, wenn dieſe Ernennung, 
die kaum je mehr als ein Zwanzigſtel der Wählerſchaft 
anzog, auch nur die Bedeutung einer Zählkan didatur 
hatte. Die Aufſtellung im Jahre 1920 erreichte ihn — 
und dieſer Umſtand hat Debs' Namen beſonders bekannt 
gemacht — als Sträfling im Gefängnis. Er war 
wegen ſeiner konſequenten kriegsfeindlichen Haltung 
unter dem Regime Wilſon zu 10 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden und wurde erſt ſpäter vom Präſidenten 
Harding begnadigt. 


Die Orkankataſtrophe. 


Wie amtlich gemeldet wird, wurden infolge des 
Orkans ungefähr 30 Perſonen getötet und 300 verletzt. 
Tauſende ſind ohne Obdach. Polizei und Soldaten 


patrouillieren in den Straßen und haben Befehl er⸗ 


halten, ohne Warnung auf jeden Plünderer zu ſchießen. 
Die Stadt iſt ohne Licht. Bäume wurden umgeriſſen, 
und die Trümmer zahlreicher Schiffe ſchwimmen im 
Hafen. Im Laufe des Nachmittags bewegte ſich der 
Orkan über den Golf von Mexiko nach Florida. 

Mährend der Orkankataſtrophe, die über Kuba 
und den Antillen wütete, kamen ums Leben: in Bata⸗ 
bano 300 Perſonen, in Kavana 200, in Bejucal 30 
und in Gabriel 11 Perſonen. Die Zahl der Verletzten 
beträgt über 2100 Perſonen. Städte und Dörfer ſind 
vollſtändig verwüſtet. 329 Gebäude, Darunter 40 Zucker⸗ 
fabriken liegen in Trümmern. Die Verluſte werden 
auf 100 Millionen Dollar berechnet. 


Tagesneuigkeiten. 


b. Verlängerung der Auszahlung der Ar⸗ 
beitslofenunterſtützungen. Die Hauptverwaltung 
des Arbeitsloſenfonds beſchloß, die Auszahlungen für 
die Erwerbsloſen bis Ende November zu verlängern. 
Außerdem wurde die ſtaatliche Hilfsaktion ebenfalls bis 
November verlängert. 

e. Streit in der nationalen Magiſtrats⸗ 
familie. In der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Stadtrats kam es zwiſchen N. P. R. und den Cha⸗ 
deken zu einem Austauſch von Hoflichkeiten. Die 
Herren Zubert, Foltierſti und Anhang beſchimpften ſich 
auf das gemeinſte. Den Streit hatte Stadtverordneter 
Zubert vom Zaunke gebrochen, der dem Schöffen der 
Bauabteilung vorwarf, daß nur ſeine Leute mit Magi⸗ 
ſtratsaufträgen bei der Pflaſterung der Straßen bedacht 
werden, während die Unternehmer, die der N. P. R. 
naheſtehen, leer ausgehen müſſen. — Wir wollen es 
glauben, daß es den Zuberts nicht in den Kram paßt, 
daß jetzt die Chadeken und Endeken an die Futter⸗ 
krippe drängen. 

b. Magiſtratswirtſchaft. Bekanntlich gehören 
90 Prozent des Beſitztums in Lagiewniki dem Lodzer 
Magiſtrat. Das Beſitztum iſt für einen Stadtwald be⸗ 
ſtimmt. Vor einiger Zeit tauchte nun das Gerücht auf, 
daß die ſchönſten Bäume aus dem Walde verſchwinden. 
Das Wojewodſchaftsamt führte eine Unterſuchung durch, 
wobei es ſich herausſtellte, daß der Magiſtrat ſelbſt die 
Raubwirtſchaft angeordnet hat. Das Wojewodſchafts⸗ 
amt verfaßte über die Raubwirtſchaft ein Protokoll. 
Auf Grund dieſes Protokolls wird der Wojewode ver⸗ 
anlaſſen, daß dem Magiſtrat die Raubwirtſchaft ver⸗ 
boten und der ſchöne Wald der Stadt erhalten bleibt. 

Die Mittel⸗ und Hochſchullehrer beim 
Unterrichtsminiſter. Beim Unterrichtsminiſter Prof. 
Sujkowſti (??!) erſchlen eine Delegation der Haupt⸗ 
verwaltung des Mittel⸗ und Hochſchullehrervereins um 
anzufragen, warum die Regierung aus dem Sejm den 
Entwurf der Novelle zurückgezogen habe, die in einem 
gewiſſen Grade die durch die Sanation hervorgerufene 
Benachteiligung der Lehrer ausgleichen ſollte. Der 
Miniſter erklärte, daß der Miniſterrat verſichert habe, 
daß ſich Geldmittel finden werden, um die Punkte der 
Sanationsgeſetzes beſeitigen zu können, die nicht nur 
die Metallſchullehrer und Profeſſoren der akademiſchen 
Anſtalten, ſondern auch die Lehrer an den Volksſchulen 


benachteiligen. — Obige Meldung entnehmen wir der 
Patagentur vom 22. November. Wir dachten immer, 


daß Sujkowſti ſchon längſt abgeſägt ift und daß Vize⸗ 
miniſterpräſtdent Bartel Leiter des Anterrichtsminiſte⸗ 
riums iſt. Nach „Pat“ jedoch ſcheint Sujkowſki noch 
immer wohlbeſtalteter Unterrichtsminiſter zu ſein, oder 
war die Delegation noch bei Sufkowfki als er Miniſter 
war und die Agentur kommt erſt jetzt dazu, die Mel⸗ 
dung zu bringen? Wer löſt das Preistätſel?! 


e. Lodz — Flugmittelpunkt. Polen iſt wegen | 


ſeiner günſtigen Lage in Mitteleuropa in bezug auf 
Flugverbindung ein Land, von dem aus Flugverbindungen 
leicht mit ganz Europa und darüber hinaus hergeſtellt wer⸗ 
den können. Es wird jetzt eine Flugverbindung mit Bukareſt 


Strafen bis 100 000 Zloty aufzulegen, die ſofort zu und eine andere mit Kopenhagen geplant, beide Linien 


ſollen von Lodz ausgehen. 


g Leg Dole 21122. 3 


Die Einnahmen aus den Steuern, Mono⸗ 
polen und öffentlichen Abgaben in Polen be⸗ 
trugen im Monat September insgeſamt 137 107 245 Zl., 
gegenüber 111,4 Mill. im Januar, 95,5 Mill. im Februar, 
102,8 Mill. im März, 119,0 Mill. im April, 121,1 Mill. 
im Mai, 122,7 Mill. im Juni, 134,8 Mill. im Juli 
und 132,4 Mill. im Auguſt. Von den Septemberein⸗ 
nahmen entfallen auf die direkten Steuern 12 254 077 Zl., 
auf die Vermögensſteuer 5009256 Zl., auf die Zölle 
16 468 349 Zl., auf die Stempelgebühren 10 564 525 Zl., 
auf die außerordentliche Zufatzſteuer 2642986 Zl. und 
auf die Monopole 55 093 786 Zl. 

e. Ein beſonderes Gebäude für den Stadt⸗ 
rat. Das Präſidium des Stadtrats wandte ſich mit 
einem umfangreichen Schreiben an die Bauabteilung 
wegen des Baues eines beſonderen Gebäudes für die 
Stadtratſitzungen. In dem Gebäude ſollen entſprechende 
Plätze für die Preſſe und Räume für verſchiedene Kom⸗ 
miſſionen eingerichtet werden. Die Koſten werden auf 
150 000 31. berechnet. Die Angelegenheit ſoll bei einer 
der nächſten Stadtratſitzungen zur Sprache kommen. 


Gegen eine telephoniſche Gebühr. Wie 
bekannt, bürgerte ſich bei den Telephoninhabern die 
Sitte ein, von Fremden für Geſpräche eine Gebühr zu 
beanſpruchen. Das hieſige Telephonamt macht bekannt, 
daß dies ſtrafbar iſt. Um die anrechtmäßige Erhebung 
von Gebühren zu beſeitigen, wurde beſchloſſen, Agenten 
auszuſenden, die die Apparate der Abonnenten kontrol⸗ 
lieren werden. Falls man Verſtöße feſtſtellen ſollte, ſo 
werden die Apparate entfernt werden. 

Von Dächern und Deren. Am 20. d. M. 
verhandelte das Friedensgericht des 6. Bezirks gegen 
den J. Cybulſki, der als Hausbeſitzer die Dächer und 
Wohnungsdecken nicht in Ordnung bringen laſſen wollte. 
Nachdem man die Zeugen verhört hatte, wurde der 
Wirt zu 20 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Gleichfalls ver⸗ 
pflichtete das Gericht den Angeklagten binnen eines 
Monats die Reparaturen auf eigene Koſten durchzu⸗ 
führen. 

b. Marktpreiſe. Auf dem geſtrigen Markt 
wurden gezahlt für: Butter 5.00 —6.50, Eier 2 90 bis 
3.40, Sahne 1.60 —1.90, Käſe 1.40 — 2.00, Milch 0.33 bis 
0.45, Korzec Kartoffeln 8.00 9.50 Zloty, Mohrrüben 
und Rüben 3—6 Groſchen. Tomaten 50 —90 Gr., Kraut 
20—35 Gr., ein Schock Kraut 5—9 Zloty. 

Von der Deutſchen Operette. Wie wir er⸗ 
fahren, plant die Theaterdirektion die Einführung von 
Dutzend⸗Abonnements. Der große Vorteil der Dutzend⸗ 
Karten beſteht darin, daß man an keine Serie gebunden 
iſt, ſondern ins Theater gehen kann, wenn am Theater⸗ 
Zettel der Vermerk „Dutzend⸗Karten gültig“ angebracht 
iſt. Auch kann man zu einer Vorſtellung ſämtliche 
12 Karten auf einmal benützen. Der finanzielle Vorteil 
liegt darin, daß man nur 10 Karten bezahlt und 12 mal 


ins Theater gehen kann. 


k. Fälſchung einer Unterſchrift. Wincenty 
Nowicki von der Sienkiewicza 37 meldete der Polizei, 
daß Wladyslaw Grachowſki aus Zdunſta Wola ſeine 
Unterſchrift gefälſcht und 10 Pfund Sterling von der 
Poſt abgehoben habe, die dem Grabowſki gehörten. 

k. Für Fälſchung einer Beſcheinigung wurde 
ein Edward Eigare von der Sienkiewicza 34 verhaftet. 

k. Mit Falſchgeld bezahlt. Im Laden der 
Goldſtein in der Zgierſta 39 wollte Fajwa Zempola in 
derſelben Straße Nr. 51 gekaufte Waren mit Falſchgeld 
bezahlen. Sie wurde verhaftet. Man fand bei ihr 
acht falſche 5⸗Zlotyſcheine. 

k. Umſonſt gegeſſen und getrunken. Im 
Geſtaurant „Savoy“, Trauguttaſtraße 6, ließen ſich 
Leon Silbermann und Wladyslaw Zajonczkowfſki ein 
üppiges Abendeſſen geben. Nach dem ſie gegeſſen 
hatten, ſind ſie, ohne zu bezahlen, durchgegangen. Die 
Sache iſt an das Gericht geleitet worden. 

Es gibt keine Hölle mehr. In einem Zeitalter, 
wo die Pädagogik die Prügelſtrafe verwirft, mußte die 
Frage auftauchen, ob nicht die Religion ohne die Höllen⸗ 
ſtrafen auskommen kann Der allgemeine engliſche 
Kirchenkongreß, der jetzt tagt, hat dieſes Problem ein⸗ 
gehend behandelt. Zwar gab es manchen advocatus 
diaboli, der den Teufel verteidigte, doch ſiegte die 
Meinung derer, die für den Abbau der Hölle eintreten. 
Den Ausſchlag gaben der Erzbiſchof von Pork und der 
Biſchof von Liverpool, die die Drohung mit der Hölle 
geradezu als veraltete Erziehungsmethode bezeichneten. 
Es wurde demnach beſchloſſen, daß die Hölle nicht mehr 
exiſtiert. Das gilt natürlich nur für England und 


keineswegs für Polen. Denn bei uns kann man ohne 


Hölle nicht auskommen. 


k. Blutige Folge eines Streites. Im Dorfe 
Laszköw in der Lodzer Wojewodſchaft wurde während 
eines Streites der 70 jährige Franciszek Rogala von 


55. 
Beſucht. e 
Ausſtellung in Lodz 


Aleje Kosciuszki 73, 75, 77 „Targ Rzemieslniczy“. 
Heute von 5— 10 Uhr und morgen von 12—2 und 
5—10 Ahr: b 
Konzert des Stan. Namyslowͤfkiſchen Orcheſters. 
Radio — Kino. Eintritt 1 Zloty. 
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Michal Zawada mit einem Meſſer geſtochen. Der nach 
einem Spital gebrachte ſchwerverwundete Greis ſtarb 
nach vier Stunden. Zawada wird zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen. 

k. Für Schlagen eines Poliziſten. Am 17. Mai 
d. J. hat ein gewiſſer Wladyslaw Skowronſki auf dem 
Baluter Ring einen Menſchenauflauf verurſacht, indem 
er gegen die Polizei gewaltſam vorging. Geſtern wurde 
gear Stowronjfi im hieſigen Bezirksgericht verhandelt. 

n Anbetracht deſſen, daß er Epileptiker iſt, wurde er 
nur zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

k. Mißglückter Mord. Im Juli d. J. wurde 
Wawrzyniec Bonk von der Kielmaſtr. 37, der ſich bei 
einem Menſchenauflauf der Polizei widerſetzte, verhaf⸗ 
tet. Bonk gelang es aber zu entkommen und er konnte 
trotz Suchens lange nicht gefunden werden. Geſtern 
abend zeigte ſich Bonk wieder in Lodz. Mit einem 
Meſſer bewaffnet begab er ſich zu einem gewiſſen 
Walenty Kieres, den er ermorden wollte. Es entſtand 
ein Kampf, in dem Kieres ſich mit einem Beil wehren 
wollte und dem Bonk den Arm zerſchlug und dann 
hinauslief. Die hinzugekommene Polizei erkannte den 
Bonk und verhaftete ihn. 


Dereine + Deranjtaltungen. 


x. Sportverein „Olympia“, SKopernit:Strahe 46 
fand am Donnerstag abend die erſte Jahreshauptverſamm⸗ 
lung der Mitglieder ſtatt. Die Sitzung wurde vom Vor⸗ 
figenden Herrn J Golubinſkt wit einer Anſprache eröffnet 
Nach Verleſung der Niederſchrift der letzten außerordenilt⸗ 
chen Hauptverſammlung und des Taäkigkeitsberichtes für 
das verfloſſene Vereinsjahr ſeitens des Schriftführers 
Ernſt Kindermann, Erſtattung des Kaſſenberichtes durch 
den Kaſſterer Ernſt Müller und des Berichtes der Prü- 
fungskommiſſion durch Max Eitermann wurde dle bisher 
rige Verwaltung enlaſtet. Nachdem dieſe hierauf ſatzungs 
gemäß ihre Mandate niedergelegt hatte, wurde zum Ver⸗ 
ſammlungsleiter Herr Stefan Oſtrowſki gewädlt, der zum 
Schrififührer Bruno Drewitz und zu Beisitzern Robert 
Bauer und Erwin Kommiſſar berief. Die dierauf vor⸗ 
genommenen Wahlen hatten folgendes Ergebnis: Vorſitzen⸗ 
der: Ernſt Kindermann; ſtellvertretender Vorſitzender: 
Alfons Teubner; Vorſtand: Adolf Schultz; Schriftführer: 
Artdur Schmidt und Erwin Kommiſſar; Kaffierer: Herbert 
Sotkowitz; Kaptän: Theodor Arbuſow; Brüfungstom: 
miſſton: Max Estermann, Stefan Oſtrowſti und Alfred 


Kurzweg. 
Kunſt. 


Wiederholung der Operette „Lady Chic“. 
Des außergewöhnlichen Erfolges wegen, den die Operette 
„Lady Chic“ erfahren hat, gelang es der Direktion das 
Theater Niewiarowitas für noch ein Gaſiſpiel einzuladen, 
welches unwiderruflich morgen am Sonntag, den 24. Okto⸗ 
ber, um 3 Uhr 15 nachmittags ſtattfinden wird. N 

Das 6. Konzert aus dem Zyklus der „Meiſter⸗ 
konzerte. Das Programm Alexander Borowitis, der 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend⸗ 
mahl — P. Schedler; nachm. ½3: Kindergottesdienſt; 
6 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor- Vikar Boettcher. Mon. 


Kirchlicher Anzeiger. 
Chriſtliche Gemeinſchaft, 
Sonnabend, abends 7.30: Lichtbildervortrag für Züng- 


linge und Männer. 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30 Uhr: 


am kommenden Montag, den 25. Oktober, um 8 Ubr 30 
abends, in der Philharmonie im 6 Konzert aus dem 
Zyklus der „Meiſterkonzerte“ auftreten wird, enthält u. a. 
Bach: Orgel Toccate und Fuge De moll, Beethoven: So 
nate Pathelique, Impromptu G dur, Strawinſkt: Suite 
aus dem Ballett „Petruſchta“, Rimſkt Korſakow: Ruſſiſcher 
Carneval aus der Op. „Zar Sultan”, 


Aus dem Reiche. 


k. Tomaſchow. Diebe gefaßt. Aus der 
Weberei von S. Bornſtein ſind vor einiger Zeit 26 Stück 
Ware geſtohlen worden. Die Waren wurden in einem 
ausgetrockneten Brunnen gefunden, der ſeit dieſer Zeit 
mehrere Tage hindurch von Geheimpolizei beobachtet 
wurde. Geſtern näherte ſich dem Brunnen ein Roll⸗ 
wagen mit drei Männern, die Stangen und Halen mit 
ſich hatten, an den Brunnen gingen, ihn aufdeckten und 
die Waren herausziehen wollten. In dem Augenblick 
zeigte ſich auch die Polizei. Die Männer flohen und 
die Polizei ſchoß. Es gelang einen Mann, Brendzkowſki, 
feſtzunehmen, der ſeine Kollegen aber nicht verraten will. 

k. Brzezinn. Im Dorfe Redzen kamen in die 
Wohnung des Stephan Balcerak drei Bewohner des 
Nachbardorfes Slotwin, Stanislaw Turlejjti und die 
Brüder Boleslaw und Piotr Bednarek, die den Sohn 
des Balcerak, Antoni, ermorden wollten. Antoni iſt 
Poliziſt und weilte im Urlaub bei ſeinem Vater. Das 
Vorhaben gelang jedoch nicht. Die beiden Brüder 
konnten verhaftet werden, während Turlejſki entkam. 
Es handelte ſich um einen Racheakt. Der Poliziſt 
hatte ſeinerzeit den Turlejjfi verhaftet und dem Gericht 
übergeben. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Bezirksrat der Stadt Lodz. 


Am Sonntag, den 24. Oktober I. J., um 2 Uhr 
nachm., findet im Saale des FJabrikmeiſterverbandes, 
Zeromſkiego Nr. 74, die feierliche Eröffnungsſitzung des 
Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. Die Sitzung wird 
durch Geſang des Männerchores eingeleitet. Nach der 
Eröſfnungsanſprache und der Wahl des Präſidiums 
folgen zwei Referate der Seimabgeordneten, an die 
ſich eine freie Ausſprache ſchließt. Nach der Sitzung — 
gemütliches Beiſammenſein der Teilnehmer. 

Zum Bezirksrat gehören aus allen 3 Ortsgruppen 
der Stadt Lodz: fämtliche Mitglieder des Borftandes 
und der Reviſionskommiſſion, alle Bertrauensmänner, 
die Stadtverordneten und Krankenkaſſenräte ſowie die 


Delegierten der einzelnen Sektionen. Parteimitglieder 


können der Sitzung als Gäfte beiwohnen. 


Ortsgruppe 94 Geſangſektion, Männerchor! 
Hiermit mache ich bekannt, daß die Geſangsſtunde heute, Sonn- 
abend, den 23. Oktober, 7½ Uhr abends, jtattfindet. Um voll- 
zähliges Erſcheinen bittet N der Dirigent. 


Aleje Kosciuszki 57. 
Sonntag, nachmittags 4 30 Uhr: 


Bekanntmachung 


tag, Dienstag und Mittwoch, abends 7 Uhr: Evangeli- 
ſationsgottesdienſte — Paſtor Greve und die Orts- 
paitoren. 

Hrmenhaus«Stapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Gottesdienſt — P. Wannagat. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen — 
P. Schedler. N 

Jünglingsverein, Kilinſki- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor-Vikar Boettcher. 

Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelftunde — P. Wannagat 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Boettcher. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, vormittags 9½: 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — Diakonus Doberſtein; mittags 12 Uhr: 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache — Sup. Angerſtein; 
nachm 3: Kindergottesdienſt — Diakonus Doberſtein; 
6 Uhr: Abendgottesdienſt — Vikar Lipſki. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde — Diakonus Doberſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings⸗ und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag und ige ces, — 
Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebets⸗ 
gemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 


Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel⸗ 


ſtunde — Vikar Lipfki. 


St. Matthäl⸗Kirche. 


b Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt — Vikar Liofti. pe 


Junger Mann 


mit 6 flaſſiger Gymnaſialbildung 
ſucht Anfangsſtellung 
im Büro, oder ähnliche. 


Offerten unter „A. B.“ an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 80 


Evangeliſation. Donnerstag, abends 7.30: Bibelſtunde. 
Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
Evangeliſation. Freitag, abends 7.30: Bibeljtunde, 
Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: 
Jugendbundſtunde. 


Weißkreuzvortrag mit Lichtbildern. Heute, Sonn⸗ 
abend, abends ½8 Uhr, findet im Saale der Christlichen 
Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszli 57, ein Lichtbilder ⸗ 
vortrag für Jünglinge und Männer ſtatt. Es wird 
über Fragen der Sittlichkeit ſowie über den Kampf 
gegen Schund und Schmutz geſprochen werden. 

Paul Otto, Paſtor. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonn» 
tag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Pred. F Brauer; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: Verein junger 
Männer und Jungfrauenverein. Montag, abends ½8: 
Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhe: 
Frauenverein; abends ½8 Uhr: Bibeljtunde, 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowekaſtr, 43. Sonntag, 
vorm. 10: Erntedankgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4 Uhr: Erntedantfeſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelftunde, 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Erntedantgottes- 
dienſt und Abendmahl — Pred. R. Jordan; nachm. 
4 Uhr: Eentedankfeſt — Pred. F. Brauer. Im Anſchluß: 
Jugendverein. Mittwoch. abends ½8: Bibelftunde, 


In 2 Stunden vorzüglichen Kuchen mit 


Backpulver Saxonia 
Sauptvertrieb os 
Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Piotrkowſta 157, Tel. 27:94. 


Die 


den intereſſierten Arbeitgebern zur Kenntnis, 
Verſteigerungs⸗Bekanntmachungen bei Forderungen bis 
zu 50.— Zloty vom 1. November ab nicht mehr in 
den Zeitungen veröffentlicht werden. Im Sinne des 
Artikels 1031 des U. P. C. werden dieſe Verſteigerungs⸗ 
Bekanntmachungen in den Polizeikommiſſariats und an 
der Frontſeite der Tür des Hauſes, in dem die Verſtei⸗ 
gerung ſtattfinden wird, angebracht. 5 


Die Krankenkasse der Stadt Lodz 


(— Dr. Samborski. (—) F. KRaluzynski. 


Lodz, den 20. Oktober 1926. 0 


Bezirksrat der Stadt Lodz. 


Am Sonntag, den 24. ö. M., um 2 Ahr nachm, , | 
findet im Saale des Fabrikmeiſterverbandes, Zeromſki⸗ 


Straße 74, die 


feierliche Eröffnung 
des Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. 


Tagesordnung: 1. Geſang des Männerchores. 2. Eröffnung 
duch Stadtverordneten Oskar Seidler. 3. Wahl des Präfidiums. 


4. Die Aufgaben des Bezirksrates. — Referent: Abg. Kronig. 
5. Die fozialiftifhe Bewegung in polen. — Referent: Abg. Zerbe. 


Nach der Sitzung gemütliches Beiſammenſein der 
Mitglieder und 


Gäſte. 


Die Exekutive. 


Jugendhbund 
der D. S. A. P. 
Borſtandsſitzung. 


Lodz » Zentrum. 
den 23. Oktober, um 8 Uhr abends, findet in der Zamenhof⸗ 
ſtraße Nr. 17, eine außerordentliche Vorſtandsſitzung ftatt. 
Sämtliche Vorſtandsmitglieder müſſen unbedingt erſcheinen. 


— Schachklub. 


— 


Heute, Sonnabend, 


Arbeifspartei poleng. 


| s 


u 
1 


Das Parteilokal, Zamenhoſſtraße 17, 


iſt für die Schachſpieler am Sonntag von 9 Uhr morgens und 


am Montag von 6 Uhr abends ab geöffnet. 


Lodz⸗Nord. Am Sonntag, den 24, Oktober, vormittags 
9 Uhr, findet im Lokale, Reiterſtraße Nr. 13, eine Mitglieder- 


verſammlung ſtatt. Tagesordnung: Berichte, Neuwahlen des 


Vorſtandes und Anträge. Um wünktliches Erſcheinen erſucht 


der Vorſtand. 
Hauptvorſtand. 

Am Dienstag, den 26. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet in der Petrikauer Straße 109 die 3. Sitzung des 
Hauptvorſtandes des Jugendbundes ftatt. Um pünktli⸗ 
ches und vollzähliches Erſcheinen der Mitglieder 
erſucht der Vorſitzende. 


— —— p j q — — — — mn — — — nen nen GR 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Um 22. Oktober wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 42.50 
Zürich 58.00 
Berlin 46.26— 46 74 
Auszahlung auf Warſchau 46.455—46.695 1 
Kattowitz 46 43—46.67 
Poſen 46.48—46.72 
Wien, Schecks 78.15— 78.65 
Banknoten 78.3079 30 
Praga 376.50 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.04 9.05, 
in Warſchau: 9.03. Der Goldrubel 4 80. 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sty. E. Aut, 
druck 2 ) 


Krankenkaſſe der Stadt Lodz bringt hiermit 
daß die 


rektor. Dorf. der Verw. 
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Cykliſtenverein Deutſche 
„Rekord“ Familie 
Heute, Sonnabend, d. 23 Okto ſucht Bortieritellung- 


ber, ab 8 Uhr abends, findet 


in der Turnhalle, Zalatna 82, am gcc schäfte „eu 


an die Geſchäftsſielle 881 


> unjer Bl. erbeten. ee 
4jähriges Ortsgruppe Loben 
Der Doritand der Orts 


Stiftungsfeſt 
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Sierzu werden Mitglieder, Freunde ſowie Gön. Arbeitslojen-, Tan 9.5 } 
ner des Vereins höflichſt eingeladen. 2 nie Mitgebs. 
Eintritt für Mitglieder Zl. .—, Gäſte Zl. 1.50. | Beiteage und Neueinihreir | 
Die Verwaltung. bungen enigegennehmen. 


63 


gruppe gibt hiermit beban 
daß jeden Donnerstag von 
6%, Ahr abends ab. 


Lobale, Reiter Straße 1, 
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